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αDŜƳŀƭǘŜǎ 9ǾŀƴƎŜƭƛǳƳά 
PFULLINGEN ς MARTINSKIRCHE 
(1904/05 und 1913) 
Bergpredigt (mit Fritz Hummel; 1905) 
Emmaus (1913) 
Jüngstes Gericht (1904) 
 
Durch Martin Fink1 erfahren wir, 
dass Yelin in Pfullingen wieder mit 
seinem Freund Hummel zusammen 
arbeitete  
 

Louis Laiblin (1861 ς 1927), 
aus einer alteingesessenen 
Papierfabrikantenfamilie stam-
mend, zählte neben Robert 
Bosch und Gustav Siegle zu 
den damals wohl bedeutendsten Mäzenen in Württemberg. Viele Mitglieder der Familie 
Laiblin, aber vor allem Louis Laiblin selbst, stehen in Pfullingen und weit darüber hinaus für 
zahlreiche Stiftungen im kulturellen, sportlichen, kirchlichen und sozialen Bereich. 
 
Für dieses Mittelfenster beauftragte Laiblin mit der Entwurfsplanung den Maler und 
Glaskünstler Rudolf Yelin den Älteren, der seinerseits durch den Kunstmaler Hummel 
unterstützt wurde. Die Ausführung selbst erfolgte durch die bekannte Stuttgarter 
Glasmalerwerkstätte Valentin Saile.2  

 
!ƭǎ αƎŜƳŀƭǘŜǎ 9ǾŀƴƎŜƭƛǳƳά ǿŜǊŘŜƴ ¸Ŝƭƛƴǎ Glasfenster in der 
Martinskirche im Kirchenführer3 bezeichnet. Das Mittel-
fenster ς die Bergpredigt ς wurde am 24.5.1905 eingesetzt. 
Ein weiteres Fenster (Christus beim Jüngsten Gericht) 
wurde 1904 von Pfarrer Martin Keppler gestiftet. 
 
Martin Keppler war 1830 in Pfullingen geboren worden und 
nach Amerika ausgewandert; in New York war er als Pfarrer 
tätig. Zum Andenken an ihn und seine Frau Cecilie stifteten 
deren Nachkommen ein drittes Fenster von Yelin. Es zeigt 
die Emmausgeschichte und wurde 1913 geschaffen.4 
 
Auf die Fenster Yelins bezieht sich 1968 auch Hans 
Gottfried von Stockhausen, Schüler von Rudolf Yelin d. J., 
der dem Bergpredigt-CŜƴǎǘŜǊ αΰŀƪǘǳŜƭƭŜΨ {ƛƴƴōŜȊǸƎŜ ȊǳǊ 
{ŜƛǘŜ ǎǘŜƭƭŜƴά ǿƻƭƭǘŜΣ ƴŅƳƭƛŎƘ ƛƴ ŘŜƴ ōƭŀǳŜƴ CŜƴǎǘŜǊƴ ŀǳŦ 
der Ostseite5 zu beiden Seiten der Bergpredigt. 
 
Blick in den Chor 

                                                           
1
 Fink ï siehe Literaturverzeichnis (zu Pfullingen); https://www.pfullingen-evangelisch.de/ueber-uns/kirchen-

raeume/martinskirche-kirchenfuehrer#c1705965 (abg. 5.4.2024). 
2
 Es folgt eine Aufstellung der Kosten, siehe dazu den Abschnitt ĂGlasmalerei ï was kostet das?ñ 

3
 ĂDie Martinskirche éñ, S. 28f 

4
 All diese Informationen nach ebd. 

5
 Zitat und Informationen nach ĂDie Martinskirche éñ, S. 30f. 
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Das Mittelfenster (Bergpredigt) 
insgesamt6 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Rechts unten: die Beteiligten 
(Künstler und Werkstatt) 

                                                           
6
 Alle Fotos in dem Abschnitt zu Pfullingen von mir. Herzlichen Dank für die Erlaubnis und Unterstützung an Birgit Jehle 

(Gemeindebüro). 
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Zentralstück des Bergpredigt-Fensters ς was der Anteil Hummels und welches der Yelins war, ist mir nicht 
bekannt. 
 
Die Anordnung der Fenster im Chor ist folgende: 
 
Nord-/Ostseite 
ganz links  links   Mitte  rechts 
ohne Motiv  Stockhausen  Yelin  Stockhausen7 
   1968   1905  1968 
      Bergpredigt 
 
Ost-/Südseite 
Mitte  rechts   mehr rechts noch mehr rechts ganz rechts 
Yelin  Stockhausen  Yelin  ohne Motiv  Yelin 
1905  1968   1913     1904 
Bergpredigt    Emmaus    Jüngstes Gericht 
 

                                                           
7
 Mehr zu Stockhausen (1920-2010)  z.B. unter https://de.wikipedia.org/wiki/Hans_Gottfried_von_Stockhausen; 

http://kulturkirchen.org/texte/dictionary/K%C3%BCnstler/Hans%20Gottfried%20von%20Stockhausen; 

http://www.glasbild.com/stockhausen/; https://www.deutsche-biographie.de/sfzS20252.html (sämtlich abg. 19.5.2024). 
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Bergpredigtfenster oben: Gotische Kathedrale (= Himmlisches Jerusalem?) ς unten: die vier Evangelisten 
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Jesus und die Emmausjünger όLƴǎŎƘǊƛŦǘ ƻōŜƴΥ αIŜǊǊΣ ōƭŜƛōŜ ōŜƛ ǳƴǎΣ ŘŜƴƴ Ŝǎ ǿƛƭƭ !ōŜƴŘ ǿŜǊŘŜƴάΤ [ƪ нпΣ 
29b) 
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Details 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Stiftungsinschrift 

Stiftungsinschrift 
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Im Nachlass befindet sich ein sorgfältig ausgearbeiteter Entwurf (Abb. links), den ich zumal aufgrund der 
Form des Fensters Pfullingen zuordnen würde. Er zeigt, dass Yelin sich die Ausführung auch noch 
αƻǇǳƭŜƴǘŜǊά ƘŅǘǘŜ ǾƻǊǎǘŜƭƭŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ !ƭǘŜǊƴŀǘƛǾ ǿŅǊŜ ŀǳŎƘ ŘŜƴƪōŀǊΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ ǳƴǘŜǊǎǘŜ CŜƴǎǘŜǊȊŜƛƭŜ 
einmal beschädigt wurde und diese Fensterelemente verloren waren oder auch nicht mehr eingesetzt 
wurden. 
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Christus beim Jüngsten Gericht - 
in der zweiten Bildzeile von unten, Mitte, 

ist die Kirche selbst mit dem Pfullinger 
Georgenberg im Hintergrund abgebildet8 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Foto links: ganz rechts unten Stiftungsinschrift 

Cƻǘƻ ǳƴǘŜƴΥ ƛƴ ŘƛŜǎŜǊ CŜƴǎǘŜǊȊŜƛƭŜ ƎŀƴȊ ǊŜŎƘǘǎ ǳƴǘŜƴ ŘƛŜ {ƛƎƴŀǘǳǊ α±Φ {ŀƛƭŜά 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                           
8
 Nach ĂDie Martinskirche éñ, S. 28 
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Und hier noch die Stiftungsinschrift des 
Bergpredigtfenster (Laiblin; 1905) 
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Musik im Himmel und auf Erden 
UNTERDEUFSTETTEN ς MARKUSKIRCHE (1905) 
Christus als Weltenrichter 
David als Harfenspieler 
α¢ǊǀǎǘŜǘ ƳŜƛƴ ±ƻƭƪά όWŜǎŀƧŀύ 
 
Die Kirche in Unterdeufstetten wurde 1904/05 
von Heinrich Dolmetsch erbaut9 und bildet mit 
dem benachbarten Pfarrhaus (auf dem Foto nicht 
zu sehen, weil von der Kirche verdeckt) ein 
Ensemble. 
 
Für das große Westfenster der Kirche gestaltete 
Yelin eine Komposition, die Christus als 
Weltenrichter in den Mittelpunkt stellt.10 Eine 
schöne Betrachtung des Fensters findet sich bei 
Glock und noch mehr bei Berger11. 
 
Wie in der Hospitalkirche Stuttgart taucht auch 
hier ein Bild auf, das König David auf der Harfe 
spielend zeigt. 
 
Gegenüber dieser Komposition befindet sich im Osten über der Orgel eine Rosette mit musizierenden 
Engeln. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                           
9
 Vgl. https://www.kirchenbezirk-crailsheim-blaufelden.de/bezirk-gemeinden/kirchengemeinden/unterdeufstetten/ueber-uns/; 

vgl. auch https://www.kirchbau.de/300_datenblatt.php?id=3199&name=keiner  (sämtlich abg. 1.4.2024). 
10

 Vgl. Glock. Entwürfe bzw. Kartons dazu bei Lamprecht M I, Nr. 26a-c zu Abb. 135-137. 
11

 https://www.kirchenbezirk-crailsheim-blaufelden.de/bezirk-gemeinden/kirchengemeinden/unterdeufstetten/ueber-uns/ (ab. 

1.4.2024). 
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Im Westen: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Es ist gut möglich, dass sich ursprünglich um die drei Fenster herum aufgemalte Ornamentik befand. 
Diese wurde jedoch bei der Renovierung, die den jetzigen Zustand herstellte, nicht wieder angebracht. 

Inschrift: 
Lobe den Herrn 
meine Seele 
 

Schriftband: 
Tröstet mein Volk 
 
Inschrift: 
Fürchte dich nicht 
ich habe dich erlöst 

Inschriften: 
 
von[?] R. Yelin ausgef. V. Saile 1905[?] 
Stuttgart 
 
Ich bin das Brot des Lebens Joh: 6. 35 
 
Gestiftet von Freiherr Erwin und 
Freifrau Marie von Seckendorff 1905 
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(Zwischendurch waren die Wände der Kirche einfach weiß; auch die Fenster waren nicht farblich 
eingefasst.)12 Der Wirkung der Fenster war diese Entscheidung sicher zuträglich. 
 
Im Osten: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Inschrift über dem Notenbrett: 
Lobe den Herrn meine Seele 
 
Ehrlich gesagt ς der Engel mit Harfe schaut nicht vollkommen glücklich aus. Zweifelt er an den 
Fähigkeiten des Kollegen an der Querflöte? Oder soll die Organistin (der Organist) dadurch zu 
Ernsthaftigkeit bei ihren (seinen) Bemühungen angehalten werden? 
 
Auch wenn ich dieses Fenster nicht eindeutig Yelin zuordnen kann ς hier zeigt sich ein Phänomen, das 
ŀǳŎƘ ƘŅǳŦƛƎ ōŜƛ ¸Ŝƭƛƴ Ȋǳ ōŜƻōŀŎƘǘŜƴ ƛǎǘΥ αbŜƎŀǘƛǾŜά 9ƳƻǘƛƻƴŜƴ ό¢ǊŀǳŜǊΣ {ŎƘƳŜǊȊΣ Χύ ǿŜǊŘŜƴ ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘ 
ς echte Freude selten. Die Personen schauen eher neutral, manchmal eher ernst. 
 
5ŜǊ ±ŜǊǎ α[ƻōŜ ŘŜƴ IŜǊǊƴ ƳŜƛƴŜ {ŜŜƭŜά όtǎ мло мύ ǾŜǊōƛƴŘŜǘ όȊǳƳƛƴŘŜǎǘ ƴŀŎƘǘǊŅƎƭƛŎƘΣ ŘŜƴƴ ŀǳŦ ŘŜǊ 
Empore steht er nicht auf dem Fenster, sondern an der Orgel)) 
die Musik auf Erden ς 
 David, der irdische Mensch, unten (im Kirchraum), auf rot ς 
mit der Musik im Himmel ς 
 die himmlischen Engel, oben (auf der Empore), auf blau (himmelsfarben). 
 
 

                                                           
12

 Pfarrerin Julia Glock mündlich (10.4.2024). Alle Fotos (JM) mit ihrer freundlichen Erlaubnis ï danke für alle 

Unterstützung!! 
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Hier noch Entwürfe aus dem AGY zu den Fenstern:  
 

Hinsichtlich der 
Ornamentik hat Yelin 
einiges ausprobiert. In der 
endgültigen Ausführung 
haben jedenfalls die 
beiden Seitenfenster eine 
identische (unten) bzw. 
symmetrische Motivik. 
 
Bei den Figuren sind nur 
leichte Unterschiede zu 
erkennen (z.B. 
Fußstellung); in der 
Endausführung wirken für 
mein Empfinden beide 
älter; außerdem sind sie 
noch mehr Christus 
zugewandt. 
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Bei Mittelfenster lassen sich zwischen dem Entwurf und der Ausführung mehr Unterschiede feststellen. 
Die m.E. wesentlichsten sind: Am rechten Rand ist eine Figur hinzugekommen. ς Die Blickrichtung der 
Menschen hat sich z.T. verändert, und zwar blicken die Frau rechts und der Mann in der Mitte nicht 
mehr so sehr auf Jesus (also die gegenläufige Tendenz zu den Personen auf den Seitenfenstern). ς Die 
αƘƛƳƳƭƛǎŎƘŜά {ǇƘŅǊŜ ό/ƘǊƛǎǘǳǎ ǳƴŘ ŘƛŜ 9ƴƎŜƭύ ƛǎǘ ƛƴ ŘŜǊ !ǳǎŦǸƘǊǳƴƎ ǿŜƛǘŜǊ ǾƻƳ irdischen Bereich nach 
oben weggerückt. 
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Von Dolmetsch empfohlen 
KIRCHBERG (MURR) ς LUKASKIRCHE 
(um 190513, LEINWANDGEMÄLDE) 
Bergpredigt 
 
Der Ort Kirchberg wurde 1245 das 
erste Mal urkundlich erwähnt; vom 
Namen her gedacht müsste es 
damals schon eine Kirche gegeben 
haben.14 Die erste Abbildung einer 
solchen datiert von 1685. 1779 
wurde beim Neubau des Turms die 
Kirche vergrößert.15 
 
Die für uns entscheidende Renovie-
rung fand 1905 statt. Beauftragt 
wurde Heinrich Dolmetsch. Es folgten 
starke Eingriffe in den Bau, u.a. 
wurde die Längs- ƛƴ ŜƛƴŜ vǳŜǊŀǳǎǊƛŎƘǘǳƴƎ ǘǊŀƴǎŦƻǊƳƛŜǊǘ ǳƴŘ αYŀƴȊŜƭΣ !ƭǘŀǊ ǳƴŘ ¢ŀǳŦǎǘŜƛƴ ƛƴ ƎǳǘŜƴ 
WǳƎŜƴŘǎǘƛƭŦƻǊƳŜƴ ƴŜǳ ŜƛƴƎŜōŀǳǘάΦ 5ŀŘǳǊŎƘ ǿǳǊŘŜ ŘƛŜ ²ŀƴŘ hinter der Kanzel leer ς Dolmetsch schlug 
vor, dort ein Wandgemälde anzubringen, und empfahl Rudolf Yelin. Sein Bergpredigt-Bild kostete 390,- 
Mark und wurde gestiftet. (Es handelt sich um ein Leinwandgemälde; Yelin malte also nicht direkt auf 
die Wand.) 

 

                                                           
13

 Cichy, S. 84, datiert auf Ăum 1914ñ. ĂDokumentation [é]ñ nennt das von der Baugeschichte her wahrscheinlichere Jahr 

1905. 
14

 Sorg, S. 6 
15

 Im folgenden folge ich Sorg, S. 41-55; das folgende Zitat S. 52. 


